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Millionen-Investition in Kinderbetreuung
LANGENBRETTACH Gemeinderat beschließt Neubau auf ehemaliger Freibad-Liegewiese und Anbau an Kita Helmbundweg

Von unserer Redakteurin
Katharina Müller

Z
wei kostenintensive, aber
dringend notwendige Ent-
scheidungen hat der Ge-
meinderat in seiner jüngs-

ten Sitzung für die Kinderbetreuung
in Langenbrettach getroffen. So soll
ein Neubau für drei Kita-Gruppen in
Modulbauweise an der Talhalle in
Langenbeutingen entstehen. Außer-
dem ist ein zweigruppiger Anbau an
die Kita Helmbundweg in Brettach
geplant – beide Projekte sind für die
Ganztagesbetreuung konzipiert. Im
Anschluss an diese Vorhaben soll
die Generalsanierung der Kita Lan-
genbeutingen folgen. Für alle drei
Maßnahmen entstehen geschätzte
Kosten von 6,1 Millionen Euro. „Ein
deutliches Investitionsprogramm“,
wie Kämmerer Alexander Preuss es
formulierte.

Die beschlossenen Varianten
sind Teil einer Analyse des Büros
Knorr & Thiele aus Öhringen, die
Alexander Preuss in der Sitzung vor-
stellte. Der Gemeinderat hatte die
Prüfung bereits 2019 in Auftrag ge-
geben, da Betreuungsplätze in der
Gemeinde knapp wurden.

Zunächst sollten drei Varianten
untersucht werden: der Neubau ei-
ner dreigruppigen Ganztages-Kita
bei der Talhalle, der Umbau und die
Erweiterung der Kita Helmbund-
weg um zwei Ganztagesgruppen so-
wie der Umbau und die Erweiterung
der Kita Langenbeutingen um zwei
Ganztagesgruppen. Später fügte der
Gemeinderat zwei weitere Prüfauf-
träge hinzu: ein Neubau im Garten
der Kita Langenbeutingen mit an-
schließendem Abbruch des Altbe-
standes sowie der Neubau einer Kita
auf der ehemaligen Liegewiese des
Freibades.

Kein Provisorium Nach Ausfüh-
rungen von Kämmerer Alexander
Preuss schieden die beiden Varia-
nten im Zusammenhang mit der Kita
Langenbeutingen aus Kostengrün-
den aus. Einer der Knackpunkte: Es
müsste für die Bauzeit aufgrund von
Lärm- und Staubbelastung jeweils
eine provisorische Einrichtung ge-
schaffen werden.

Somit lautete der Vorschlag der
Verwaltung, eine neue Einrichtung
auf der ehemaligen Liegewiese des
Freibads zu errichten. Dieser Stand-
ort an der Talhalle hat laut Alexan-
der Preuss den Vorzug, dass noch

Platz für eine vierte oder fünfte
Gruppe auf dem Gelände ist. Zudem
schlug die Verwaltung den Anbau an
der Kita Helmbundweg vor. Dieser
ist aber nur durch den Erwerb der
direkt angrenzenden Krautgärten
möglich, informierte der Kämme-
rer. Ansonsten reiche der Platz für
den Ganztagesbetrieb nicht aus.

Alexander Preuss erläuterte wei-
terhin, dass die Gemeinde auf der
ehemaligen Liegewiese des Frei-
bads noch kein Baurecht habe. Das

müsse in einem nächsten Schritt be-
antragt werden. Auch stellte er dar,
dass die Modulbauweise der kon-
ventionellen aus Kostengründen
vorzuziehen sei. Der Unterschied
liegt laut Sitzungsvorlage bei zirka
einer Million Euro.

Kein Holz Auch sei der Modulbau
um einiges schneller umzusetzen,
fügte Bürgermeister Timo Natter
hinzu. Großes Problem sei aller-
dings, dass die Firmen derzeit kein

Holz hätten und einige deshalb kei-
ne Aufträge annehmen könnten. Zu
prüfen sei deshalb, ob Module aus
Beton eine Alternative wären. Der
Gemeinderat folgte einstimmig dem
Beschlussvorschlag.

Marcus Reichert, Gemeinderat
und Ortsvorsteher von Langenbeu-
tingen, betonte dabei allerdings,
dass die Generalsanierung der Kita
Langenbeutingen unbedingt folgen
müsse. Das bestätigte Bürgermeis-
ter Timo Natter mit dem Hinweis da-

rauf, dass die Kindergarten-Gruppe
in der Alten Schule in Langenbeutin-
gen ohnehin nur befristest geneh-
migt sei. Endgültig beschlossen
werden kann die Sanierung aber
erst im Haushaltsjahr 2022, erläuter-
te Kämmerer Preuss. Derzeit seien
in der mittelfristigen Finanzplanung
bis 2024 knapp drei Millionen Euro
für eine Kita-Erweiterung vorgese-
hen. Am Ende des Finanzplanungs-
zeitraums stünden liquide Eigenmit-
tel in Höhe von 2,4 Millionen Euro
für Investitionen zur Verfügung. Da-
her fehlten für die geschätzten Ge-
samtkosten der drei Vorhaben noch
etwa 700 000 Euro. Kreditaufnah-
men seien bis 2024 nicht genehmigt.
Klar sei deshalb, dass es vier bis fünf
Jahre dauern werde, bis alle Kitas
auf dem neuesten Stand seien, sagte
Timo Natter.

Kein Pendeln Gemeinderat Jürgen
Müller zeigte sich trotzdem zufrie-
den, dass nun die Weichen für eine
„ortsteilbezogene Ganztagsbetreu-
ung“ gestellt sind. So müssten Kin-
der nicht zwischen Brettach und
Langenbeutingen pendeln.

Den Bau einer neuen Kindertagesstätte hat der Gemeinderat beschlossen. Sie soll an der Talhalle auf der früheren Freibad-Liegewiese entstehen. Foto: Ralf Seidel

„Das ist ein deutliches
Investitions-
programm.“
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Bürgerpark
Gemeinderätin Wernhild Baars rief
in Erinnerung, dass es für das ehe-
malige Freibadgelände Überlegun-
gen für einen Bürgerpark gebe, der
durch die Kita-Pläne nicht beein-
trächtigt werden sollte. „Die Fläche
ist so groß, dass wir beides realisie-
ren können“, versicherte Bürger-
meister Timo Natter. Wie berichtet,
soll nach dem Abriss des Freibads in
Langenbeutingen gemeinsam mit
Bürgern ein Konzept für das Areal
entwickelt werden. kam

Leserstimme

Funktion statt Sehen
Zum HZ-Artikel „Viel Geld für etwas,
das man nicht sieht“ vom 26. Mai:
Diesen Satz kann man nur als „ab-
solute Hörigkeit“ verstehen! Einen
Kanal baut man doch nicht zum
„Sehen“, sondern für dessen Funk-
tion: Ab- und Regenwasser abzulei-
ten. Um sicherzustellen, dass das
immer so ist, führt man doch regel-
mäßig Kontrollen durch und sa-
niert danach. Die Sanierungsklas-
se „0“ bedeutet „eigentlich unver-
züglich“ sanierungsbedürftig,
ohne auf Fördermittel noch warten
zu können! Bei der Sanierungs-
klasse „1“ = sofort = kurzfristig gin-
ge das noch... Neben einer schädi-
genden Grundwasserverunreini-
gung können auch handfeste Fes-
tigkeitsprobleme daraus resultie-
ren, wenn nicht bald gehandelt
wird. Hätte man das doch besser
durch den Leiter des Kreistiefbau-
amtes Martin Müller vorstellen
lassen.
Horst Geiger, Öhringen

Hohenlohe Plus:
Podcast mit

Walter Döring
HOHENLOHE Der aktuelle Gast im
Hohenlohe Plus Podcast ist Walter
Döring. Er war stellvertretender
Bundesvorsitzender der FDP und
von 1996 bis 2004 Wirtschaftsminis-
ter des Landes Baden Württem-
berg. Der Podcast steht auf der Web-
seite des Vereins (https://www.ho-
henlohe.plus/blog/hohenlohe) und
auf den gängigen Podcast-Kanälen
wie Amazon, Apple und Spotify zum
Hören bereit. In dem digitalen Ra-
dioformat gibt Döring Auskunft da-
rüber, wofür sein Herz schlägt.

So viel sei bereits verraten: Seit
seinem Ausstieg aus dem aktiven
Politikerleben ist eine seiner Haupt-
aktivitäten „Die Akademie Deut-
scher Weltmarktführer“. Im Zen-
trum steht die Förderung von Wis-
senschaft und Forschung. Döring
ist auch Initiator des jährlich in
Schwäbisch Hall stattfindenden
„Gipfeltreffen der Weltmarktführer“
und überdies Buchautor mit den
Schwerpunktbereichen Gesell-
schaft, Wirtschaft und Politik.

In der Region der Weltmarktfüh-
rer zu leben und zu arbeiten: Dafür
macht sich das Netzwerk Hohenlo-
he Plus stark. Walter Döring liefert
in dem Podcast der Vereinigung tie-
fere Fakten dazu – auch zu den er-
folgreichen Unternehmen in der Re-
gion. Informationen gibt es unter
https://www.hohenlohe.plus/ oder
per Mail unter der Adresse info@ho-
henlohe.plus. red

Neuer
Studiengang

HEILBRONN Die Technische Univer-
sität München (TUM) startet zum
kommenden Wintersemester fünf
neue Studiengänge, davon einen in
Heilbronn: den Bachelorstudien-
gang „Information Engineering“.

Neue digitale Technologien ge-
ben Unternehmen immer mehr
Möglichkeiten, Informationen zu er-
fassen, zu vernetzen und auszuwer-
ten. Information Engineering be-
trachtet die gesamte Kette vom Sen-
sor über das Informatiksystem bis
hin zum Geschäftsmodell und ist da-
mit ein bedeutender Baustein in der
digitalen Transformation. Die Stu-
dierenden lernen, solche ganzheitli-
chen IT- und Geschäftssysteme zu
entwickeln.

Neben Inhalten aus der Informa-
tik fließen vor allem Wirtschaftswis-
senschaften und Elektrotechnik in
den Studienplan ein.

Der Studiengang ist das erste An-
gebot aus dem Informatik-Bereich
am 2018 gegründeten TUM Campus
Heilbronn – der Lehr- und For-
schungseinrichtung der Techni-
schen Universität München in Heil-
bronn, die von der Dieter-Schwarz-
Stiftung finanziert wird. Studien-
sprache ist Englisch, der Bewer-
bungsschluss ist am 31. Juli. Infor-
mationen gibt es auf http://
go.tum.de/154634. red

persönlichen Gespräche und der
wöchentliche Patiententreff, eben-
falls der Austausch im Selbsthilfe-
kreis der Angehörigen psychisch
kranker Menschen.

Viele Gottesdienste fanden mit
Günther Maier-Flaig in der Kirche
oder auf Stationen statt. Auch in sei-
ner letzten Predigt in der Klinik-Kir-
che war die Nähe zu den Menschen
spürbar. Er sprach frei und am Altar-
tisch auf Augenhöhe zu den Gottes-
dienstbesuchern. Zum Bibeltext des
Johannesevangeliums „Jesus und
die Ehebrecherin“ knüpfte er Bezü-
ge zu realen Lebenssituationen.

„Sie werden in Ihrem Ruhestand
neue Akzente setzen können“, pro-
phezeite Dekan Matthias Bauschert
nach der Entpflichtung aus dem Kir-
chendienst. Das beliebte Orgel- und
Klavierspiel wird Günther Maier-
Flaig künftig hobbymäßig in Öhrin-
gen intensiver pflegen können. Hin-
zu kommen Fahrradtouren mit Frau
Dorothee und mehr Zeit für die En-
kel der drei erwachsenen Kinder.

Rohr schloss sich sodann der Dienst
in Schorndorf und die Ausbildungs-
zeit am Klinikum Weissenhof an.
Eine Pfarrstelle in Bitzfeld folgte,
ehe Maier-Flaig 1994 schließlich als
ständiger Seelsorger am Weissen-
hofer Klinikum antrat.

Er füllte die Stelle zuerst zu 100
Prozent aus, nach einem berufsbe-
gleitenden Studium vor zehn Jahren
zu 50 Prozent. „Die Zimmertüre war
stets einladend offen“, berichtete
Bärbel Herrmann-Kazmaier, Kolle-
gin des scheidenden Seelsorgers
am Klinikum. „Zugewandte Augen,
ein offenes Ohr und ein weites
Herz“, so habe sie ihren Kollegen
kennengelernt. „Du hattest immer
das Wohl der Patienten im Blick“,
bestätigte sie.

Familienzeit „Mir ist wichtig, dass
Menschen mit psychischen Belas-
tungen beziehungsfähig werden“,
beschrieb Maier-Flaig seine inten-
siv begleitende Aufgabe und zu-
gleich Berufung. Dazu gehörten die

hervorragender Anlaufpunkt gewe-
sen. Bauschert erinnerte an die Sta-
tionen des scheidenden Pfarrers,
der in Öhringen wohnt. An eine Stel-
le als Ausbildungsvikar in Stuttgart-

lin Engelhardt an der Querflöte. „Sie
hatten viel Verständnis für Men-
schen in schwierigen Lebenslagen“,
bescheinigte ihm der Dekan. Das
„Haus der Seelsorge“ sei hier ein

Von Margit Stöhr-Michalsky

WEINSBERG Eigentlich wollte er als
junger Mensch Kirchenmusik stu-
dieren, verrät Günther Maier-Flaig.
Doch seine Berufung sollte eine an-
dere werden: die des evangelischen
Pfarrers und Seelsorgers. 27 Jahre

lang lag sein Tätigkeitsbereich in
der Krankenhausseelsorge am Zen-
trum für Psychiatrie in Weinsberg.

Verständnis Nun verabschiedete
ihn Matthias Bauschert, Dekan im
Kirchenbezirk Weinsberg-Neuen-
stadt, in den Ruhestand. Umrahmt
wurde der Abschiedsgottesdienst in
der Kirche im Klinikpark von Ger-
hard Frisch an der Orgel und Caro-

Viel Verständnis für Menschen in Lebenskrisen
Pfarrer Günther Maier-Flaig geht in Ruhestand: Der Öhringer war 27 Jahre am Klinikum Weissenhof Krankenhausseelsorger

Günther Maier-Flaig (li.) wurde von Dekan Matthias Bauschert aus dem Dienst des
Krankenhausseelsorgers in den Ruhestand verabschiedet. Foto: Margit Stöhr-Michalsky

„Ihre Zimmertür war
stets einladend offen.“

Kollegin zum Abschied
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